
Fragmente zu einer Monographie dér Gattung Koeleria.

Von Pli. Dr. Kari Doiiiiii, Assistenten dér Botanik aii dér k. k. böhm. Univers.
in Prag.

Dieser Artikel, dér die Gnmdlage einer kiinftigeii Monographie
dér Gattung Koeleria bilden soll, führt ein kurzgefasstes Resumé
meiner bisherigen Koelerienstudien vor. Da ich die bohmisehen
Koelerien, von denen mir ein sehr reiches Matéria! voiiiegt, schon
früher anderweitig ^ eingehend besprochen habé, wili ich dieselben

hier imr insofern berücksichtigen, als ihre Kenntnis für das Stú-

dium dér europaeischeii Koelerien iiberhaupt von Belang ist. Es
liegt aber nicht in meiner Alisicht, schon hier die einschliigige

Literatur voll und ganz zu erscliöpfen
;
es wurden nur jene Arbeiten

in Betracht gezogen, die für die Erkliirung einzelner Formen
lummgiinglich notwendig waren. Deshalb konnte aucli die geogra-

phische Verbreitung einzelner Formen nicht lückenlos angegeben
werden.

Formen, die mir nur nach den Literaturangaben bekannt
sind, konnten nur in den seltensten Fiillen Aufnahme íinden, da
oft die Diagnosen nicht einmal auf die Zugehorigkeit dér betref-

fenden Ptlanze zu gewissem Formenkreise urteilen lassen.

Alis einem sehr reichen Matériáié habé ich die Ueberzeiigung

gewonnen, dass einigen Formengruppen, so in erster Reihe dér

üusserst variablen Gruppé dér <íCrifttatae», in verschiedenen Liin-

dern, resp. Territorien eine specielle Variabilitát zukommt
;
mán

müsste Hunderte von Abarten verschiedenen Ranges anerkennen,

sollte mán jede Abweichung des Typus berücksichtigen. Dies

würde natürlich zr einer solchen ^’'er^virrlmg in dieser Gattung
führen, dass nur derjenige die eiuzeluen Formen bestimmen könnte,

dér über allé Originalexemplare verfügen würde.
Kurz gesagt, die meisten Koelerien befínden sich in dér

recenten Zeit noch in einer sehr regen Entwickelung
;
es sind das

ganz moderné Typen, die gewiss mehrere gute Arten umfassen,

die aber bisher nicht genügend fixiert sind. Dies gilt hauptsach-

lich von den zahlreichen hier vorkommenden reyionalen Formen^

die sich oft als gute Arten repraesentieren
;
aber insbesondere

dórt, wo die beiden regionalen Arten eines und desselben Typus
zusammentreffen, werdeii sie nicht selten durch Zwischenglieder

verbunden.

Ueberdies sind auch Arten, die untereinander gar nicht oder

nur weitschichtig verwandt siml, durch, in ihren Merkmalen fást

intermediüre Formen verbunden, die mán als eine extreme \'aria-

tion dér einen oder dér anderen betrachten könnte. Und wenn wir

auch nicht geneigt sind, solche Formen als Uebergangsformen
anzuerkennen, sondern sie nur auf Rechnung dér weitgehenden

‘ .Alig. Bot. Zeitschr. IX. p. 21 25, 41—45, 77- 81 (1Ü08).
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\'aria,bilitiit acceptiei'en, so kimen wir ims docli nieht des (iedan-

kens erwehren, dass aUe Arten dér Sektion Airocidoa auf eine

fiemeinsame Absfamm un;/ i'on ebiem Urtypus (es wiirde ihni dér alté

LiNNÉ’ische Name K. cristata [sub Aira\ ziemen) ríehtíich hmweisen.

Bei (lem Bestimmen nach den Diagnosen stellt sich ott eiii

weiteres Hindernis in den Weg : eine durch mehrere Haiiptmerlanale

fixierte Art ist zwar immer leicht zu erkennen, da sie ihre charak-

teristische Traclit stets beibehiilt, aber iiusserst scliwer zu diagno-

sieren, da von den Hauptmerkmalen bald dieses, bald jenes nieht

erhalten bleibt, trotzdem die anderen Hauptmerkmale keine Aende-
rimg erfahren. Auf diese Weise hatten wir manchmal fást keinen

fiir jeden Fali brauehbaren Anhaltspimkt zr Fixierung und zum
Bestimmen dér betreffenden Form. Hiezu gesellt sich nieht selten

noch dér Umstand, dass manche Arten naeh dem Abblühen anders

gestaltete Formen (in dér Farbe, Zusammenrolhmg und Behaarung
(ler Bliitter) ausbilden.

Xebst dem Matériáié meines eigeiien Herbariums (H. D.) wurde
in erster Reihe die sehr reiehe und wertvolle Sammlung des Herrn

Doeenten Dr. Árpád von Degen in Budapest (H. de D.), dann die

ebenfalls sehr reiehe Sammlung des Herrn Prof. Dr. Joa. Velenovskv
aus Prag (H. V.), des Herrn Rohlena aus Prag (H. R.), Herrn Issler

aus Colmar in Elsass, die Sammlungen dér k. k. bhm. Universi-

tiit in Prag (H. U. B.), des bhm. Museums (H. M. B.) und einige

andere beniitzt. Herr Prof. Dr. J. Murr aus Trient hatte die Güte,

mir einige interessante Formen aus Südtirol, Herr Prof. Dr. Fr.

Buchenau aus dér Umgebung von Bremen mitzuteilen. Herr Prof.

Dr. K. Vandas aus Brünn hat mir ein reichliches Matéria! aus

Bosnien, dér Hercegovina, dann aus Maeedonien zr Verfiigung

gestellt; aueh dér beste Gramineenkenner Prof. E. Hackei, aus

St.-Pülten hat mir einige Proben von wiehtigen Koelerienformen

freundlichst zugesandt.

Allén hier Erwiihnten spreche ieh hiemit meinen achtungs-

vollen Dank aus

!

Ih'ag, Február 1904.

Die Gattung Koeleria wurde zuerst in Persoon 8yn. I. 97

(1805) besehrieben und naeh 6'. L. KoeJer (oder Kölder, wie frü-

her mitunter geschrieben wurde), dem Verfasser einer Descriptio

graminum Gall. et Germ. 1802 (Vrgl. Aschers. et Gr. Sj'ii. 11. 354
[1900]) benannt.

Fis ist nieht unsere Aufgabe die Charaktere dieser Gattung
anzuführen. Wie aber sehon wiederholt hervorgehoben wurde, z.

B. bei Boissier FI. or. V. 572 (1884), Murbeck Contrib. FI. N.

Ouest-Afrika IV. 18 (1900), Ascherson I. e. 363, ist dies keine so

natürliche Gattung, wie mán nach dér iiusserliehen eharakteristisehen

Traeht urteilen wiirde. Einige Arten dér Sektion LophoMoa zeigen

z. B. viele Beziehungen zu dér Aveneen-Gattung Trisetum (Boissier

14
*
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sagt 1. c. von dér ganzen Gattung Koeleria « Genus Triseto valde
simile»). Die einjiihrige Aveüinia Michelü Parl. 1842, die z. B.

Cosson zu dér Gattung Koeleria rechnete und die in dér Tat aus-

seiiieh sehr viele Beziehungen zn den ebenfalls einjahrigen Arten
dér Koelerien aut'weist ^ und hauptsüchlich nur durch die breitere

obere Hüllspelze, welche in dér Liinge den Deckspelzen gleicht

oder sie ein wenig übertrifft, verscineden ist. stellt sich in ^^'irklich-

keit aueh dér Gattung Trisetum sehr nahe verwandt dar.

Xach Hackel in Xat. Píi. II. 2. 70 (1887) entbiilt diese Gat-

tung nur circa 15 Arteu, die in den geniassigten Zonen beider

Hemisphaeren verteik sind, die meisten in Európa, vereinzelte in

Südafrika, Patagonien, den Sandwichs-Inseln. Ascherson fült 1.

c. aus Pkiropa circa 13 Arten, Xymax (Consp. 815—817) 14 Arten.

Kichter (Pl. europ. I. 74—77) 16 resp. 17 Arten an. Xach Steudel
Syn. Glum. 1. 295 (1855) enthiilt diese Gattung 37, nach Index
Kewensis II. lo— 11 (1895) 42 Arten.

Uebrigens ist die Zahl dér Arten nach dér Beweitung dér

einzelnen Formen so variabel, dass mán bei jeder Zahl hinzufügen

miisste, was dem betreffenden Autor bei dieser Gattung als «Art>>

gilt. lm Ganzen steht es aber zu erwarten, dass sich auch die

höchste Zahl noch bedeutend erhöhen wird, da bis jetzt aus ganzen
Lündern gar keine oder nur sehr zerstreute Angaben iibei’ das

^'orkommen dér Arten dieser Gattung bekannt sind. Xur für Chili

werden z. B. Koel. campestris Phil. in Linnaea XXIX. 94 (1857-

58), chilensis Steud 1. c. 294, Cammgii Xees ex Steud. 1. c. 294,

Lechle^-i Steud. 1. c. 294, multiflóra Reged et Herd Sem. Hoitis

Petrop. 23 {ÍSö8), 2>oaeoicles Xees ex Steud. 1. c. 295, rigidula Steud.

I. c. 293, trachyantha Phil. FI. Atac. 55, Philippiana E. Desv. in

C. Gay fi. Chil. als endemisch angegeben.

\’on den ((Species excludendae» beziehen sich viele auf die

Gattung Trisetum; so gleicht die IToel. aristata Lois. FI. Gall. ed.

II. 66. (1828), 7v. spicata Willk. et Lge. Prodr. FI. hisp. 72 (1861)

und die K. subspicuta Mart. in Kchb. FI Gerni. exc. 49 (1830)

dem Trisetum suhspicatum. TToeleriet aurea Tex. Cors. bot. lég. I. 58

(1806) und die K. glahra Gaud. ex Steud. Xom. ed. II. 849 dem
Tris. aureum^ die TToel. parviflora Lixk Enumer. Horti Bérl, dem
Tris. párvifórum &Xc.. Als Synonvm dér nordamerikanischen Gattung
und Art Eatonia obtusata sind z. B. die Koel. truncata Torr. FI.

X. York, pensylvanica DC. Cat. Horti Mons. 117 (1813), obtusata

Trin. ex Steud. Xom. ed. II. 849, lobata Steud. 1. c. zu betrachten.

TToel. tunicata Presl. und coerulescens Guss. gleichen dér Festuca

coerulescens., die K. sibirica Rudolph dér Fest. sibirica, die K.

- Besonders die von Murbeck 1. c. besdinebene und abgebildete einjührige

Koel. Rolilfsii (Aschebs.) Mürb. (= Trisetum Bohlfsii Boiss. FI. or. V. 5.34 [1884])

ist dér Avellinia liabituell sehr ahulich. Altér aueh die ausdauernde K. hirsuta

ÜAUD., die ich in die Sektion Airochtoa stelle. eriimert in ihrer Tracht lebhaft an
das Trisetum subspicfíium.
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coerulea Tkn. dér Sederia cylindrica, die K. pangens Spreng. dér

Echinaria cajritata, die K. ca/ycina DC. et I)uky dem Schismus
margmatus, die K. triaristata 8chui.t. dér Aira triaristata, die K.
lagopodioides Panz. und brecifolia Spheng. dem Aeluropus pitbes-

ce7is, die K. peruvuma Beauv. dér Eiag7'ostis peruviana^ die K.

palchelhi 8preng. dér T7'iodia pidchdla etc.

Missbildímgen und teratologische Erseheinungen sind bei

dieser Grasgattung überhaupt selten. Mitunter íindet mán vivi-

pare Formen; ieh sah solche bloss einmal aus Böhmen bei dér

typisehen K. cilíata und bei dér «A'. ambiguary aus Ungarn. 8olche

Formen werden auch erwiihnt von

:

F. M. Opiz in «8eznam» 56 (1852) als K. cristata P. ^ vivi-

para Opiz.

8c;huk in Ö. B. W. MI. 305 (1857) ebenfalls bei dér K. cristata

{K. cr. i.) luxuriosa vivipara^ «germinii)us anamorphosi ad gem-
mám foliiferam vei ad bulbillum reduetis»)

WiLLKOMM et Lángé Prodr. FI. hisp. I. 76. (1861) bei dér

K. crassipes (=caudata).

L. Ricca in Comp. déllé piú importanti vitali manifestazioni

dpüe piante 15() (1866) bei dér Collectivart K. cristata.

Trautvetter in Acta H. Petrop. Vil. 526 (1881) bei dér K.
phleoides als var. vivipara Ti$autv. im Kaukasus von Radde gesammelt.

Nebstdem hat z. B. Pénzig (Pflanzenteratologie II. 649 [1894])

Gabelung des ganzen Blütenstandes beobaehtet. 8ehr selten treten

innerhalb dér Aehrenrispe laubartige Brakteen auf.

Descriptio specierimi.

/\ 8ectio Airochloa.
Ela7itae 2>ere7ines, glumellis pro more haud aristatis.

/. l/aginis infi/vis in fibriHas reticulatim conjunctas solutis.

K. Vallesiona

.

Aschers. et Gr. 1. c. 354, All. Auct. 40 (1789) sub Aira.,

Eestuca sjdendens Pouhr. Act. Tóul. III, 319 (1788), Foa jieclinata

Lám. 111. I. 183 (1791), K. taberosa Pers. 8yn. I. 97 (1805), Loi.s.

FI. gall. I. 66 (1806—07), K. valesiaea Gaud Agrost. Helv. I. 149

(1811), K. valesiaea et setacea De 1813, K. setacea Godr. et Gr.

hd. Fr. III. 527 (1856), Nymán Consp. 816, 8uppl. 335, Richter
Pl. europ. I. 75, K. intricata Genty in Magn. 8crin Vili. 153 (1889).

Rhizomate breviter repenti, caespifibus dc7isis durisque, cabnis

erectis ge77ÍculatÍ7n asce7identih ushasi vagÍ7)is7iu7nei'o.sis im-

bricatis apkyllis fiIa77ie7itoso-lace7'is de7isissime lo7ige obductis^ 1—3

3 Nnr ein liLstoriselies Interessé hat die Bemerkmi: HEOF.TSCHWEiLF.n's

(Flóra dér Schweiz 70 [1840]); Inimer mir in etwas wasserlialtiger Erde, wodnreh
die Verhindung dér Fasern anfgeloc-kert inul gelöst wird (vvie beim Kosén des

Hanfes). Nacli demselben Antor sollen auch bei dér K. hirfiela (jauo. die Fasern
ziuveilen anfgeloekert sein.
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dm. rai’ius usque 5 dm altis, teretibus, breviter striatis gracilibus

glabris solum ad apicem saepe dense breviter puberulis, rarius totis

puberulis, superne longe nudis, foliis radicalibus brevibus saepe cur-

vatim revolutis glaucía rigidisqite gJaberrimis margine scabris ple-

rumque setaceo-eonvohitis, caulinis interdum plaiiis, séd laminis

semper anguste linearibus brevibus inierdum brevisstmis vei fere

deficieniibus glabris arete eulmum amplectentibus, plerumque con-

spiciie biaiiriculatis ligula circa 1 mm et plus longa truncata

lacera, panicida cylindrica densa 1—5 cm longa. spiculis breviter

pedicellatis vei fere sessilibus pallidis rarissime virescenti-violaeeis

2- trifloris circa mm longis, glumis subaequilongis (inferiori florem

subae(juanti) acutis margine laté hyaline cinctis glabris puberulis

vei hirsutis carina plus miuus ciliatis, ghcmellis acutis saepte obtu-

siusculis vei breviter mucronatis dorso viridibus margine hyalino

obductis, palea apice angusiata scariosa profunde bidentata. Tota

plánta glanca.

Flórét XI. (R’'—MI.)

Habitat in collibus apricis aridis, in petrosis et lapidosis

(solo praecipue calcareo vei margaceo) regionis inferioris calidae,

montanae et alpinae (usque 1800 m s. m.) in Algéria. Hispánia,

Gallia. Helvetia, Italia septentr.

Die ^’ariationen dieser Art sind nicht gross und berecbtigen

uns kaum zum Aufstellen von guten Varietiiten. Aeusserst variabel

ist die Behaarung des Stengels und dér Spelzen. Trotzdem aber

diese Abweiclnmgen so weitgehend sind, dass sie den ausserlichen

Habitus dér ganzen Pflanze stark beeintriichtigen, sind hier docb

unziihlige Uebergangsformen vorhanden, mitunter sogar auf einem
und demselben Individuum, oft aber auf derselben Lokalitüt. wie

dies nebst anderen ganz ricbtig z. B. Hackel oder Ascherson her-

vorheben. Die am meisten behaarte und Rpiscb entwickelt sebr

cbarakteristische Form ist die

var. pubescens Parl. FI. it. I. 325 (1848), Ríchter Pl. I. 75

(bei A', setacea), [Aira valesiaca Bértl. FI. it. 1. 438 [1833] e

descriptione et secundum Willk. et Lge. 1. c. 76, Hackel Alig.

Bot. Zeitschr. 1902, Ríchter 1. c.).

Glumis glumellisque pubesceyifibus. culmo interdum sub pani-

cula longe villoso, rarius foliis radicalibus nounullis puberulis mar-

gine ciliatis

So z. B. : Porta et Rigó Iter 11. Hisp. 1890 Xr. 675, Alicante

und Iter HL Hisp. 1891 Xr. 702, Albacete, beide in H. de D.,

H. M. B. In einer f. trifiora «Environs de La Grave» iHautes alpes)

lég. (Mathoaxet (H. D.).

var. ciliata Godr. et Gr. FI. Francé Hl. 528 (1856), bei A.

setacea. *

* Die von Kocn in Syn. ed, 1. 791 1 1837) unteischiedene K. vallesiaca

setacea ist eine Fönn mit auf dem Rücken zottig gewimperten Deekspelzen und ge-

hört ebenfalls zu dieser VarietaL
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Clumis glmneUisque solum earina longe ciUatis haud puberulis.

So z. B. : Catalaunia locis pluribus lég. 1858 Costa in Herb.

WiLLKOMMii (H. D.). El. Reverchon; Plantes d’Espagne 1899 (Pro-

vince d’Almeria) Nr. 855 (H. de D.), mit Uebergangen bis in die

vorige Varietiit. Ebenso sind die von Kneucker in Grara. exs. IX.

Lief. 1902 Nr. 255 aus Spanien und in V. Lief. 1901 Nr. 126 aus

dér Schweiz herausgegebenen Formen dér KoeL ValJesiana meist

Uebergiinge zwischen dér ciliata und pabescens; manche mir vor-

liegende Individuen neigen auch zu dér folgenden Varietiit.

var. glabra Godr. et Gr. 1. e. 527, bei K. setacea. Aschers.

et Gr. 1. c. 355.®

Glumis glumelUsque glabris earina saepius scabris.

Nicht selten, z. B. ; Bas Valais, lég. Favrat (H. U. B.), His-

pánia lég. Spencer (H. D.), F. Schultz Herb. norm. cent. 2 Nr. 175

(1855) (H. D
),

cent. 4. Nb\ 175 bis (1857) (H. D.), ^"al d’Herens,

^5llais suisse, lég. Masson in Herb. Bordere (H.D ).

F. eolorafa m., glumis glmneUisque maxima ex parte violaceo-

finctis zóna hyalina angustiori marginatis. Coteaux calcaires envir.

d’Angouléme (Charente) lég. Guillon 1898 (H. de D.)

var. elatior m.
Planta elatior minus glanca circa 6 dm alta, culmo robusiiori,

laminis foliorum ciilmeorum fere jjlanis et latioribus séd brevibus,

foliis radicalibus convolutis planis intermixtis, panicula minus densa
mferne saepe interruqda.

Bildet in ihrem vegetativen Teile einen Uebergang zu dér
K. alpicola.

So in Elsass zwischen Rufach und Westhalten auf Kalkfel-

sen, IssLER 1902.

Interessant sind solcbe Formen dér K. Vallesiana. die grös-

sere, mehrblütige Aehrchen besitzen. Ich beobachtete von ihnen

nur eine, die ich vorliiufig als

f. quadrifiora (spiculis 3—4 flór is) bezeichne. Wallis (Schweiz):

Tourbillon, lég. Christ. Notar 1857 (H. de D.).

'Willkomm in Wili.k. et Lge. Prodr. FI. hisp. I. 76 (1861)

erwahnt eine var quinqueflora (= K. Langeana Willk. in litt.,

Nym. Consp. 816), von dér er sagt: «Hanc stirpem non solum spicu-

lis quimiueíloris séd etiam glumis valde inaeíjualibus floribus multo
brevioribus et palea inferiore superiorem tertia parte superante a

K. setacea ex mea ((uidem sententia gravitur diserepantem pro
nova spécié salutaveram etc.».

IHne merkwürdige Abiinderung des Typus stellt auch nach
dér Diagnose die von Timbal-Lagrave in Bull. de la Soc. bot. de
Fi'ance XI. 139 (1864) beschriebene K. setacea var. intermed ia

® Die K. vallesiaca Gaud. (non Rchb.) geliört eigentlich zu dieser Form,
bei dér aiu'li die Halme bis zu dér Kispe meist (alier nielit iminer !) kahl zu sein

ptlegen

.
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dar.® Als Haiiptmerkmale von ihr kimen angeführt werden : Culmí
breves dense viUosi. vaginae foliorum subinfíatae. panicuJa densa
compacta vix latitudine longior.

In den niedrigen und stark filzigen Halmen stimmt sie daher
mit einer Forni dér KoeJ. cdpicola überein, die ich aus den P}Te-
naen kenne und bei welcher aucb die Blattscbeiden «subin-

ílatae» heissen könnten. Alléin die Ausbildung dér Aehrenrispe ist

bei diesel’ \’arietat wesentlich anders und weicht überhaupt vöm
T}pus dér K. YaUesiana ab. Daher kann über die Einreihung
diesel’ Form nur ein autlientisches Exemplar entseheiden.

Sbsp. K. al2>ieolo
Godr. et Gr. FI. de Francé III. 527 (1856), Nymán Consp.

816, Richter Pl. europ. I. 75. K. Vaüesiana B. alpicola Aschers.

et Gr. Sím. II. 356 (1900).

PJanta plerumque elatior, foliis obscure viridibas vei haud
conspieue glaucis usqm 2 mm latis planis vei solum apice compli-

eatis cídmeis laminis magis evolutm unacum vaginis tere glabris,^

rhizomaie rete laxiori donato, cuhnis superne saepe usque ad fólia

villosis, spiculis bifloris, palea saepe latiori aqiice brevissime bidentatad

Flórét M.
Habitat in régióné alpina Pyren. et Alpium occ.

Ich sah sie : Lautaret (alp. Dauph.) lég. Grenier 1862 (H. M. B),

Gédre iHautes Pyr.) lég. Bordere 1885 (H. D.). Eine Uebergaugs-
form zum Typus stellt die von Mathonnet (La Grave, Hautes Alpes

1861) (H. U. B.) gesammelte Form.

//. l/aginis infimis aphyilis in fibras non reticulatas solutis, glumellis

obtiisiusculis vet angulo emarginatis et hic breuiter aristulatis aut

raro acutiusculis {in plantis laxe caespitiferis glaucis arenosa

maritima incolis).

K. (jhtuca
DC. Hort. Monsp. 116 (1813) et Auet. plur. erw.

Bhi'omate nunc crasso compacto multiculmi nunc tenui laxe

caespitoso vei repenti inferne vaginis numerosis qyallidis tenuibiis

demum in fibras solutis vestito, culmis pro more elatis 2—9 dm
altis teretibus vei laevissime striatis, foliis radicalibus cuhneisque

glaucis convolutis vei latioribus planis unacum vaginis glabris,

vaginis iüíimis sub anthesi plerumque subaphyllis interdum pubes-

centibus rarissime vaginis omnibus pilis brevissimis densis mollibus

ai’genteo-glaucis vaginis eulmum laxe amplectentibus, ligulis modo

® Die Autoreii sagen von dieser Form 1. c. : Noiis nonmions ainsi un Koele-

ria, qui abonde au bas de la Penna-blanca, eu faee de l’bospice de Vénasque. Cette

variété nous páráit différer du véritable K. setacea Pkrs., couimun au sommet du

jtort de Vénasque, pár ses chaumes courts et épais tomenteux
;

pár ses gaines un
peu enfiées et són épi pi'esquo aussi large que long, trés condensé.

’ Die Form dér Vorspelze, auf die oft ein grosses Gewicht gelegt wird, ist

nicht konstant

!
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brevibus modo longitudinera 1 ram. superantibus séd semper iis

K. eiliatae longioribus rotimdatis pariira incisis, paiiicula elongata

densa vei laxa, spiculifi hi-vel frifíorís palUdis saepe nitidulis circa

4—ö mm. longis breviter pedicellatis saeperpie sessilibus, glumis
acutiusculis obtusisve, ghimellis plerumque ohiusiusculis vei apíce

emarginatis ibidemqiie aristula hrevi instructís in forrnia noiraullis

acutiusculis.

Planfa tota + glanca.

Sbsp. 1. K. fjJauca
De. 1. c. seusu stricto, Poa gUmea Schkuhr Cat. bort. Witten-

berg 49 (1799), Aira glanca Schrad. FI. Germ. 1. 25(i (1806). K.
glanca Auct. var.

Planta eximie glanca elatíor dense caespitosa, foliis longioribim

plernmqne planis comqüicatis saepe intermixtis nnnquam revolntis,

mnicida minus densa saepius lobata. qlnmella semper obtusinscnla.

Flórét V1--V11.

Habitat pro more gregarie in collilras et campis areiiosis, in

pinetis, saepe in aréna inobili praecipue in Európa média “ (Suecia

austr. [Scan., Oeland], Dania, Gerraania, Boliemia, Moravia, Silesia,

Austria infor., Hungária, Transsilvania, Komania, Serbia, Rossia

austr. centr.)

a) var. fypica (Aschers. et Gr. 1. c. 362).

Pa'nicula lobata haiid vei inferne paidum inferrnqda.

b) var. gracilis Aschers. FI. Brandeb. I. 841 ( 1864), Aschers.

et Gr. 1. c. 362.

Panicnla densa angnste cylindrica haud lobata.

Hierher geliört die subvar. strictifolia Domin Alig. Bot,

Zeitschr. IX. 79 (1903) « foliis angustissimis convolntis scaberrimis

et (ere pnngentibns folio culmeo plerumque nnico lamina brevi

cuhno adjacentir).

c) lobata Marsson Pd. Neuvorp. Rügen .573 (1869).

Panicnla lobata parte inferiori valde interrnpta ramis saepe

patentibus.

Die var. a) ist die hüufigste, die var. b) selten (die Bub-
varietiit nur in Böhmen), die var. c) sehr zerstreut, z. B. in Böhmen
(H. D.), in Preussen bei Berlin lég. Conrad 1901 (H. de D.).

Die var. tyqrica sah ieh aus Holstein (lég. Schmidt 96, H. R.),

Rheinhessen (Vigexer 1876 und Kneucker Gram. exs. A". Lief.

1901 \r. 125, beide in H. U. B.), SMesien (Breslau, lég. Wijuier
H. M. B.), Böhmen (verbreitet im mittleren lílbgebiete), Polen (Vilna,

lég. Symonü\vk;z 1898, H. R.), Ungarn (besonders in dér weiteren

üragebung von Budapest, lég. de Thaisz 1889, Czakó 1888 und
1889 ete. in H. de D.), Rnssland (bei Sarepta lég. Becrer 1887,
H. de D.), Serhien (bei Ram lég PamIic 1860, H. de D.).

® Nach Trabut in Bull. Soe. bot. Francé .SO. p. 268 (1'83) ist die von Cosson
in FI. alg. als K. rristata var. qlai(ca angefdhrte Fönn, wirklicli die K. glancaUc.
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Kod. crisfata var. argentea Westberg ist nach dér Original-

diagnose und den Originalexemplareii die t\'pische K. glanca in

einer Form mit durchweg ílaumig bebaarten Stengeln. Die Pflanze

ist ziemlich hochwücbsig (c. Ü dm), mit langer wenig gelappter,

unterwarts unterbrocbener Aebrenrispe. Wir benützen für diese

Form (zu dér aucb die sebon früber als var. lohata erwabnte
Pflanze von Berlin gebörti Westberg’s spiitere Benemmng f. pa-
berula (Westb. als. var.l Die \VE.sxBERGÍscbe Pflanze stammt aus

den Sandfliicben bei Riga (Livland in Russland, 1900, H. de D.).

Wie Ascherson 1. c. 3G3 ganz riebtig hervorbebt, sind Ueber-

giinge von dér K. glanca zu dér cristata niebt vorbanden und
beide Arten streng gesondert; diesbeziigliebe Angaben sind auf

oberfliicblicbe Kenntnis derselben zurückzufübren. So sagt z. B.

Trautvetter (und mit ibm mebrere russiscbe Autoren) in Act.

H. Petropol. V. 1. 139 (1877): «/v. glancam DC. cum A', cristata

Pers. jure meritoípie conjunctam tuisse mibi persuasissimum est».

Aucb Bolssier FI. or. V. 572
( 824) sagt von dér 7v. glanca DC.

«est varietas glumella obtusiuscula».

Sbsp. 2. K. flartf/loúJes

Roc.hel Pl. Bán. rar. 32 (1828) sub Aira. K. clactyloides

Rchb. fi. (lenn. exc. 140^ (1830 et Auct. non Sprexgel, K. grán-

it is Besser in Rchb. FI. germ. exs. 250-7, A. Rockéiii Schür ÖBZ.
MI. 321 (1857), Ay.max Consp. als Sbsp. dér glanca, K. glanca

A. I. dact. Ascher. et Gr. Syn. II. 362 |1900).

Planta rohusta rbizomate interdum brevissime repenti, foliis

radicalihus elongatis planis interdum latitudinem 3 mm superanti-

bus glaberrimis cnlmeis quoque latis planisque. cídmis robustioribus

usque plus 8 dm altis, panicula lobata inferne interruqda usque

13 cm longa ramis usque 3 cm longis. spicidis submajoribus 2—

3

ftoris, gliimis obtnsis, glumella obtusa saepe aristnla emarginaturae

in terqwsita instructa..

Caeterum ut K. glanca DC.» Flórét VI.

Habitat in collibus arenosis, aréna mobili Hungáriáé, Bana-

tus et Transsilvaniae.

Icb sab Exemplare aus Ungarn : in arenosis insulae Csepel

pago Soroksár (pr. Budapestinum) oppositis lég. v. Degen 1893

(H. de D.)
;
daselbst aucb Anklange auf die t3'piscbe K. glanca.

Aus Banatus: In aréna mobili pr. Karlsdorf lég. v. Degen 1887

(H. de D.). Niebt so D^piseb sind die von Wierzbicki bei Grebe-

nacz in Bánát (H. H. D., H. M. B.) gesammelten Exemplare.

Sbsj). 3. K. (tvetKuda
Du.mort. Agrost. Béig. 115 (1823), Nymán Consp. 816 als

®’Kurz, aber trefteiul Avird die K. dadíjloides z. B. in Nrilreich «Die Vege-

tatitonsverháltnisse'von Croatien» 18 (1868) charakterisiert : «A. dact. auf saudigen

Stellen und im Flugsande des ungarischen Tieflandes ist eine derbe Form dér K.

(/Inuca Itc. mit 1 — :d' liolien Halmen, bis 6" langer lappiger Scdieinahre und 2"'

breiten kalilen starren Blatteni".
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Var. dér K. alhes^cens, Richtek Pl. europ. I. 74 als iSynonym dér

K. erisfata. Aschers. et Gr. Syn. II 8.Ö7 (I9(»0) als Syiioii3'm dér

K. albescena, Buchenau iii Abh. Nat. Ver. Erem. Ed. X\7 Heft

3., 287 (1901).

La.re caesintom multiculniis rainus glanca, humilior saepius

I nolum 10—20 em alfa, rhizomate interdum prore2)enti, foliis rmlí-

\ caUbus numerosis ayigusüs convoliitis brevihus (3— 6 cvi) rigidis

\

gJaberrimis saej)e curvatis, vaginis iníimis pallidis, foUo admeo

i

plerumque unico, Jamina brevi recía 1—2 cm longa, vaginis typice

j

puberulis, cídmis glabris haud raro totis pubeseentibus, panicaia

I
densa coníraeta j^ro more haad interrupta cirea 3— cm longa,

spicalis minoribus solum 4—4 o mm longís, glumella obtusiuscala

I
interdum qaoqne acidata.

j

Flórét M—VIII.

j

Habitat in maritimis arenosis, aréna mobili in régióné litorali

;

bor.-occ. Galliae (rarissime) fre(pientius(iue in insulis «ost- und
nordfriesische Inseln» dictis.

j

Ich besitze sie von mehreren ostfriesisehen Inseln (Eorkum,
I dilist etc., lég. et mis. Euchenau), u. sah sie in H. M. E. von dér

nordfriesischen Insel Rornö, von Eorst 1873 gesammelt.
Aus Herb. Níuuiecke sandte mir Euchenau eine als K. glauca

bezeichnete und auf dér ostfriesisehen Insel Norderney im J. 1848
gesammelte Fönn, die einen Uebergang von dér K. arenaria zu

dér glauca zu übermitteln scheint.

I

Endlich sah ich die typische K. arenaria aus dér nordwestl.

franzüsischen Küste bei Tourlaville unvveit von Cherbourg (Reli-

[

quiae Mailleanae 191a, lég. Le -lolis 1859, H. V.).

I kSbsp. 4. K. albeseens.

I

DC. Hort Monsp. 117 (1813), Xy.m. Consp. 816, Kichter Pl.

europ. I. 75. Airochloa albescens Link hort bér. I. 128 (1827). Koel.

• eriatata u. glauca einiger Autoren.

líhizomatibus laxe caespitosis fenuibus vaginis siccis pallidis

I (interdum et senio vix in fda solutis) ut in K. arenaria longe

cídmum involucrantibus. vaginis foliorum infimorum saepe albo-

puberulis mediis saepe glabrescentibus siq)rema interdum glabra,

laminis longioribus angustis convolutis vix curvatis rigidis glaucis

í
glabris vei puberulis iis foliorum culmeorum mag is evi ut is, culmis

I sat robustis elatis (usipie 6 dm.) ad apicem saepe puberulis, páni-
ddá densa jiro more contracta inferne interrupta qmrum lobata,

;

spiculis interdum maioribus 4— 6 mm longis, glumis acutis, glumella

qderumque acutiuscula interdum subobtusa.

Flórét VI., VII.

Habitat praecipue in maritimis arenosis in régióné litorali

Hispániáé bor., Galliae occ.

I

Ich sah die typische K. albescens von dér franzosischen Küste,

^4eux Eoileau (Dep. des Landes) lég. Endress 1831 (H. M. E.),

Les Sables d'Olonne iDep. A'endée) lég. Pontaruer 1881 (H. V.)
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und im Herb. Bordere 1879 (H. D.), Chatelaillon (?), Herb. L.

G.'raudias 1881 (H. D.i, Soulac (Dep. Gironde) 1879 lég.? (H. D.)

Bordeaux (Dep. Gironde) lég. Durieu de Maisonneuve in F. Schultz,

Herb. norni. Cent 4 Xr. 385 (H. U. B ).

Wir habén die K. arenaria und albescens in dér schon von
Buchexau 1. c. angedeuteten Weise getrennt : die Merkmale, die

diesen beiden Formen zukommen, berechtigen uns dazii wohl hin-

reichend. Es ist zwar schwer zu entscheiden, ob De Caxdolle
unter seiner K. albescens nicht aueh die in ihrer Tracht so charak-

teristiscbe A', arenaria gemeint hatte, aber auch in diesem Falle

ist es wohl zweckmiissig, für die oben genannten Subspecies die

erwahnte Benennung beizubehalten, da es ganz sieher ist, dass

sich Dumortier’s K. arenaria auf die Dünenpflanze dér an die

Xordsee angrenzenden Küste und die CAXDOLLE’sche K. albescens

in erster Beibe auf die französiche litorale Form bezieht.

Die von Godr. et Gr. FI. Francé 111. 526 (1856) imterschie-

dene K. albescens gracilis («Plante atteignant jusq’a 4 décimétres,

pilis gréle, a chanmes longuement nus au sorúmét; panicule plus

allongée et bien plus étroite que dans le type») ist nnr eine sehlanke,

systematiseh jedoch minderivertige Form dér K. albescens, wogegen
die var. y. genuina (Plante de 1— 2 décimétres, á chaumes feuillés

presíjue jusq’au sommet
;
panicule assez épaisse) mit Ausnahme

(les bebliitterten Stengels mit dér K. arenaria zu übereinstimmen

scheint.

8bsp. 5. K. hitevmeia
Ahlquist fi. Runsten. (1815) ^'et. Ak. Handl. 300 (1821) non

G(j.«s. FI. Sicul. prodr. I. 124 (= A. gubescens), K. glanca b. inter-

media Fries Xov. ed. 2. 17 (1828), Richter Pl. europ. I. 75, Xyman
Consp 816 als Var. dér glanca. K. gl. B. interm. Aschers. et Gr.

Syn. II. 362 (1900).

Rhizomate bulboso incrassaio, cnlmis strictis, foliis radicalibns

brevibns saepe revolnfis cídmis laniina vh'plnslcm longa insirncii.s

Caeterum cum K. glanca congrua. Flórét W.
Indicatur in arenosis insulae suecicae Oeland.

Ich erhielt eine Form, die icli hierher rechne und die den
oben angeführten Merkmalen gut entspricht. von Arensch bei Cux-

haven, die dórt F. Plettke im Sande am Fusse des hohen Geest-

randes Juni 19(JO gesammelt hat. Für Deutschland neu.

Sbsp. 6. K. marit iina
Lge. Ind. Sem. Hort Haun. 27. (1859), Willk. Lge Prodr.

FI. hisp. I. 76 (1861), Richter Pl. europ. 1. 75, K. cristata mari-

tima Lge })1. exsic. 45b, K. albescens sbsp. K maritima Xym.

Consp. 816.

Habitat in Hispánia ad litora Galleciae.

Die K. maritima gehört nach einem Original von <>el Burgo

ad litora Galleciae» (H. de D.) auch in die nahe ^’'er^vandtschait

dér K. albescens. Sie ist von derselben besonders durch die mehr
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grünliehe Farbe, die dicdite, ziemlieh grossahri<ye Aehrenrispe und
die aufíalleiid breiten eilanglich lanzettliehen Hüllspelzen und den

melír diditrasig'en Wuchs verschieden.

kSüust stimmt sie mit ihr ziemlieh genau überein, nur die

dichten zurückgeriehteten Hiirchen dér obersten Blattseheide sind

etvvas liinger. Xaeh FI. hisp. 1. e. soll sie noch «spieulis villosis,

glumis dorso longe patule ciliatis» gekennzeichnet sein. Bei dem
erwiihnten Originalexemplar sind aber die Spelzen kaum merklieh

kurzhaarig, nur auf dem Kücken durcli angedrückte Hiirchen rauli.

Diese Anorduung dér F'ormen dér K. (ilauca dürfte vielleicht

etwas überraschen, besonders die Unterordnung dér K. (dbescens

und arenaria dér qlauca. In dér Tat sind aber allé hier angeí'iihrten

Subspecies nalie verwandt und wiewohl ty])isch sehr verschieden

entwickelt, doch dureh Uebei’giinge verbunden. Die K. aJhescens,

arenaria., intermedia stellen wieder einen regionalen Typus zu dei'

l)innenliindischen K. (jlaaca vor. Wie Buchenau bei dér K. arenaria

beobachten koniite (1. c.), treibt dieselbe keine echten Ausliiufer.

Dies ist auch bei allén anderen Formen dér K. glanca dér Fali

und allé diesbeziighehen Angaben in dér Literatur diiidteii daher
unrichtig sein (so z. B. Ascheus. et Gr. 1 c. döO, 8()2). Bei den
küstendliindischen Formen, die im lockeren Dünensande wachsen,
kommt aber hiiuhg eiiie andere Frscheinung vor, die Buchenau
1. c. treí'íhch schildert und die eben die t'alsche Angabe von den

Auslaufern veriu-sacht hat. Die auf den Diineii wachsenden Koe-
lerien «besitzen niimlich, wie zahlreiche andere Dünenj)flanzen, die

Fiihigkeit, nach eingetreteuer ^"ersandung des Standortes ihre

I

Achsenglieder zu strecken und dadurch die Blattrosetten über die

neue Oberfliiche des Bodens zu erheben. Hatte dér Staiidort dei'

Phanze eine anniihernd oder völlig horizontale Oberfliiche, so

nehmen diese gestreckten Glieder natürlich senkrechte Kichtung
an. Bei schriiger Abdachung dér Oberfliiche aber (Dünenabhiinge

!)

eutwickeln sie sich schriig oder vielleicht horizontal. Von wii'klichen

Ausliiufern aber bleiben sie sehr verschieden.

»

So schildert die Sache Buchenau. An eiiiem gi’ossen Maté-
riáié gewann auch ich die Ueberzeugung, dass in dér Tat bei dei-

K. arenaria und seltener auch albescens, dérén Hasén nie so didit

sind wie bei dér binnenliindischen glauea, was wohl mit híren

Standorten zusammenhiingt, ott «kriecíiende Hhizonie» vorkommen,
die auf die obeii erwiihnte Weise entstehen.

Aber Ahnliches trifft manchmal auch bei dér K. dactifloiden

zu. Ja sogar bei einigen Formen dér t3'pischen K. glanca^ so z. B.

einer, die ich aus dem bölimisclien Flbgebiete besitze und nicht

so deutlich einer, die ich aus Serbieu sah, dass niimlich das dicke

Hhizom ganz horizontal krieclit, am Emié einen dichten Hasén
ven mehreren blühenden Hahiien und eine sterilé Blattrosette triigt!

Dies beweist, dass auch das «kriechende Hhizom» zr Unter-
scheidiing von Arten in dieser Grupiie nicht geeignet ist; die
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Fahigkeit dasselbe zu bilden, scheint bei allén Formen dieser

(íriip})e latent zu sein, was ja auch ihrer Lebensweise in dem
mehr oder weniger loekeren Sande gut entsprieht. Bei den binnen-

liindisehen Formen kommt aber diese Fiihigkeit nur selten zum
Ausdruck, bei den kiistenlandischen, aiif den Dünen, \vo dér lose

Sand so leicht venveht wird. fást in dér Regei. Darin be^teht

sehon ein wichtiges biologisches Unterscbeidungsmerkmal. welches
sich aber schwer in dér Diagnose gebrauchen liisst

Die K. aJbescens H. Cimhrica Aschers. et Gr. 1. e. 357
(cdocker rasenförmig, ohne deutliche Ausliiiifer, Bliitter ohne Wim-
perhaare, Deekspelze stumpflicli») ist höehst wahrseheinlich mit
dér K. arenaria oder vielleicht mit dér albescens identiseh

;
von

ihrer Hbe und dér Ausbildung ihrer Rispe maehen die Autoren
keine Erwahnung.

///. Vaginis haud in fibras solutis uetustis indiuisis uel laceris,

glumellis acutis acuminatis mucronatis uel aristatis. Crisfatae.

1. Rhizomate conspicue repenti.

K. j)o(oHÍca n. sp.

K. cristata var. ciliata Woloszczak FI. polonica exs. 894- und
894a (1898.) non Kern!

La.re caesjJÜosa, ctdmis juiucis saepius solitariis, rhizomatibus

Jonge (usqne 17 cm) reqientibus hic inde stolones breves anno
sequenti cídmum fíoriferum emmittentes et porro repentes edentibus

vaginis tenuibus palJidis iis anni praecedentis laceraiis vestitis,

foUis radiealibus paacis vaginis patenter moditer albo-pilosis cul-

mum laxe ambientibus instructis focié saepe ciliato-pubescentibas

postremum praecipue in foliis superioribns glabrescentibus, foliis

planis longis laxis circa 2 mm latis viridibus vei pube snbcanes-

centibus, costa média aJba saepe prominida, ligida longe ciliata, cul-

mis laeviter striatis sframineis, mollibas, panicida minus densa ad
()—12 cm longa sublobata saepe interrupta. spicidis iis K. ciliatae

similibus séd subminoribas bi-vel trifloris ö— 6'o mm longis glab-

rescentibus, glurais glumellisque pro more laté scariose marginális

dorso pallide virescentibus, palea lata apiee breviter bidentata.

Spiculae quidem pallidae séd etiam colore ludentes.

Flórét VI., VII.

Habitat in terra arenosa, in aréna mobili, in pinetis Poloniae.

Lithuania : Antokol prope Mlnam (Di’. E. ^^"oLoszc.zAK FI. pol. exs.

894a. lég T. Syjionowiczóvna 1898, H. de D., 1899 H. K.) Wojnóvv
j)r. Xowogródek (Dr. E. Woloszczak ibidem Xr. 894, lég. Dybowski

1898, H. de D.).

Xaeh dem mii’ vorliegenden Matériáié ist dies ein scliöner,

selbstandiger Typus, dér schwache Ankliinge auf die K. arenaria

oder albescens aufweist, sonst aber durch seine Traeht auf eiiie

laxe Form dér K. ciliata erinnert, doch durch die kriechenden
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Hhizome und die Art dér Behaariiiig weseiitlic'h von ihr abweicht.

Die A', polonica wiichst im sandigen Bodeii, (lem mehr oder weniger
Waldhumus beigemengt ist. Sie sclieint ziierst nur locker raseii-

t'ormig zu sein und (lünne, blasse, kurz kiúechende Khizome zu

besitzen
;
dieselben verliingern sich im niichsteii Jahre, anf ühnliehe

Weise, wie dies bei dér A', arenaria geschildert wnrde, nnr sind

sie viel dümier imd horiz(jntal gestreckt. Das alté vertroeknete

Rliizom wird dann mit Erde resp. Saiid verweht, treibt am Ende
nene Blattbüschel mid Halme; dies kaim sicdi mehrere Jahre
wiederholen.

Das kriechende Kizöm, welclies bei dieser Art anftritt, kehrt

bei keiner anderen in solcher Ansbildnng wieder und wie gesagt,

nnr die Dünentormen dér K. glanca^ alsó die Koel. albescens und
arenaria^ sehr selten anch die typisclie K. glanca weisen maiieh-

mal anscheinend ahnlieh ansgebildete Kizmé anf, die ebenfalls

iiach dér Versaiulnng (les Etandortes sich zn verliingerii und in

cíkriechende Kizmé)) nmznvvandeln gezwnngen sind. Aber die

Wachstnmveriiltnisse sind bei nnserer Art wesentlieh anders, die

Khizome dünn, ihre Glieder liinger und die Ptlanze sehr locker-

rasig mit znmeist einzelnen Halmeii.

Xnr die A. eristata sbsp. K. repens P^revn in ÖBZ. XLI\’.

J94 (1894) soll v-eximie repens (et laxe caespitosa ’?)» sein. Dass
dies nnsere K. polonica lcht sein kaim, ist — abgesehen von dem
ph^dogeographisehen Standpnnkte - darans ersichtlieh, dass sie

«ligula brevi trnncata, foliis ns(}ne 2- mm latis, spiculis sub o

porisí) charakterisiert wird. Jedenfalls ist es eine interessante Eorm,
dérén nahere Einreihnng noch zn ermitteln wiire. Sie ist ans
ftGalatia: Amasia» (in agris prope Lokman Junio 1891 raram légit

Manissadjan, Exsicc. Xr. 148) angegeben.

Forsetzung folgt.

Über Thalictrum Trautvetterianum Regei und Gypsophila
Antilibanotica Fost.

Von J. Boriiniüllcr (Weimar).

1. Thalictrum Trautvetterianum Rgl.

lm Lurthal (les Elbnrsgebirges Nord-Persiens sammelte ich

im Juni 1902 ein zwergiges Thalictrum, (lessen reife Früchte und
Blattgestalt mii* sofort die Erinnernng an eine von Herrn Dr. Litwinow
ans Turkomania erhaltene Ptlanze,^ Th. Trautvetterianum Kecel,

wachriefen. In dér That erwies sich die Ptlanze als identisch mit

dér bisher ans Persien noch nicht angeführten, centralasiatischen

Species Regel’s (in sched.;, welche durch Kowarow erst nnliingst

(1896) eine Beschreibnug erhalten hat (vergl. Trav. de la Soc. lmj).

d. nat. de St. Pétersb. XXVL, 48).

‘ Litwinow, exsicc. No. 206: bei Jablonka, 27. IV. 1897.
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